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Nur hung ri ge Jä ger wa gen sich 
aufs wöl fi sche Meer hi naus 
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11

KA PI TEL 1

MI KLAG ARD, 
die Gro ße Stadt, A. D. 967

Er warf ei nen kur zen, ver stoh le nen Blick auf das wol le ne 
Bün del in mei ner Hand, dann sah er mich durch drin gend 
an. Sei ne Au gen wa ren schie fer grau, und die En den sei nes 
lan gen Schnurr barts zit ter ten un ter sei nem ver ächt li chen 
Blick. Der Schlag, den ich ihm ver setzt hat te, hat te nichts 
wei ter be wirkt, als ihn zu rei zen.

»Gro ßer Feh ler«, knurr te er in schlech tem Grie chisch 
und kam durch die Gas se auf mich zu, wo bei er ei nen 
Sax von der Län ge mei nes Un ter arms aus sei nem Um hang 
her vor zog.

Ich hol te mit dem um wi ckel ten Schwert aus und schlug 
zu, wo bei so fort deut lich wur de, was für eine schwer fäl
li ge Waf fe ein in fet ti ge Wol le ge wi ckel tes Schwert in die
ser Si tu a ti on war. Er grins te; ich wich zu rück und rutsch te 
auf ver faul tem Müll aus, wo bei ich in stän dig wünsch
te, ich wäre ein fach wei ter ge gan gen und hät te ihn ig no
riert.

Er re a gier te blitz schnell und schwang die Waf fe tief, aber 
ich hat te wohl weis lich nicht auf sei ne Au gen, son dern auf 
sei ne Füße ge ach tet und pa rier te mit ei nem Schlag mei ner 
ge schütz ten Klin ge, der ihn seit lich ge gen die Mau er warf. 
So fort setz te ich mit ei nem Hieb von oben nach, traf aber 
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nicht. Das Schwert durch stieß le dig lich die wol le ne Hül le 
und krach te Fun ken schla gend ge gen die Mau er.

Er war mit Mau er split tern über sät und deut lich ver un
si chert, weil er sich jetzt ei ner schar fen Klin ge ge gen über
sah, der er nur knapp ent gan gen war. Ich sah die Furcht 
in sei nen Au gen.

»Das hat test du nicht er war tet, was?«, spot te te ich, wäh
rend wir hin und her tän zel ten und uns nicht aus den Au
gen lie ßen. »Ich mach dir ei nen Vor schlag: Du sagst mir, 
wa rum du mich ver folgst, und ich las se dich lau fen.«

Ver wun dert blin zel te er mich an, dann lach te er lei se. Er 
er in ner te mich an ei nen Wolf, der ein flü gel lah mes Huhn 
ent deckt hat. »Du willst mich also lau fen las sen? Of fen bar 
hast du kei ne Ah nung, mit wem du es zu tun hast, swina 
fretr. Ich bin ein Fals ter mann und las se mich von ei nem 
Grün schna bel wie dir nicht be lei di gen.«

Also hat te ich mich nicht ge irrt, er war Däne. Doch lei
der war es kei ne gute Idee ge we sen, ihn he raus zu for dern. 
Er tat ei nen Schritt zur Sei te, wie ich es er war tet hat te, und 
als er mit dem Sax zu schlug, traf er das zer schnit te ne Woll
bün del auf mei nem Arm, und ich zuck te zu sam men. In 
der Hoff nung, dass sich sei ne Klin ge in den Fet zen ver
hed dern wür de, dreh te ich mein Hand ge lenk und hät te 
es bei na he ge schafft, ihm den Sax zu ent win den. Aber er 
war zu er fah ren, und ich war zu un ge schickt mit mei nem 
um wi ckel ten Schwert.

Es kam noch schlim mer. Noch jetzt bricht mir vor 
Scham der Schweiß aus, wenn ich da ran den ke. Sein Ru
der ge fähr te tauch te hin ter mir auf und ver setz te mir ei
nen sol chen Stoß mit dem Ell bo gen, dass es mir den Atem 
nahm und ich in den Dreck flog. Dann nahm er mir das 
Schwert aus den zit tern den Hän den, ein fach so, als hole 
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er ein Ei aus dem Nest. Und erst jetzt wur de mir klar, dass 
es das war, wo nach sie die gan ze Zeit ge trach tet hat ten.

Ich war viel zu sehr da mit be schäf tigt, nach Atem zu rin
gen, um mich da ge gen zu weh ren.

»Jetzt heißt’s kräf tig ru dern«, brumm te der Un sicht ba re, 
und ich hör te, wie sich sei ne Schrit te im Mo rast der Gas
se ent fern ten.

Ich war mir si cher, dass sie nicht ge plant hat ten, mich 
zu tö ten. Aber der Mann aus Fals ter hat te ein blu ti ges 
Auge; mei ne Au gen wa ren blind vom Re gen, und ich 
nahm die Welt nur ver schwom men wahr. Zwi schen den 
Dä chern der Gas se konn te man oben ei nen Strei fen grau
en Him mel se hen, und mich durch zuck te der Ge dan ke, 
dass dies viel leicht das Letz te sein könn te, was ich je se
hen wür de.

Ich woll te nicht in ei ner dre cki gen Gas se der Gro ßen 
Stadt ster ben, mit den Au gen voll Re gen was ser. Be son
ders letz te res nicht, denn ich er in ner te mich an den ers
ten Men schen, den ich ge tö tet hat te, ei nen Kna ben, der 
mit blei chem Ge sicht im Hei de kraut ge le gen hat te, wäh
rend sei ne er schro cken auf ge ris se nen Au gen sich lang sam 
mit Re gen was ser füll ten.

Der Fals ter mann stand über mir, schwer at mend, den 
um ge dreh ten Sax in der Hand, mit dem er auf mei ne Gür
tel li nie ziel te, wäh rend an der Klin ge die Re gen trop fen he
run ter lie fen …

Sig hvat sagt, dass der Re gen ei nem al les über ei nen Ort 
ver ra ten kann, wenn man ihn nur zu deu ten weiß. Der 
Re gen in ei nem nor we gi schen Kie fern wald ist so sau ber, 
dass man sich da mit die Haa re wa schen kann. Doch wenn 
eine Stadt wirk lich alt ist, dann führt das Re gen was ser, das 
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von den Gie beln tropft, den Schre cken frü he rer Zei ten mit 
sich, pech schwarz und grau sam wie ein Fluch.

Mi klag ard, die Gro ße Stadt, war ur alt und ihre Tüm pel 
und Re gen rin nen spuck ten und zisch ten wie böse Schlan
gen. Selbst das Meer hier war ver kom men; trä ge und fett 
wälz te es sich da her, schwarz und glän zend wie ein nas ser 
Schwei ne rü cken, glit zernd von schmut zi gem Schaum und 
durch setzt von Treib gut.

Ich hat te die se Stadt satt, ihre Rei ze wa ren für mich 
schon lan ge ver blasst. Nach dem der Traum von At ti las Sil
ber schatz zer ron nen war, hat ten wir, die we ni gen Ein ge
schwo re nen, die den Marsch durch das Gras meer über lebt 
hat ten, ei nen grie chi schen Ka pi tän über re det, uns mit zu
neh men; und schließ lich hat te uns das Schick sal hier an 
Land ge spült. Ich hat te ge plant, beim Be und Ent la den 
von Schif fen zu hel fen und das biss chen Geld, das wir 
noch hat ten, so lan ge auf zu be wah ren, bis die rest li chen 
Ein ge schwo re nen aus dem fer nen Holmg ard wie der zu 
uns ge sto ßen wa ren und wir eine Mann schaft bil de ten, 
die es sich an zu heu ern lohn te.

Schließ lich war un ser Ziel – im Mo ment noch fern wie 
der Ho ri zont – ein neu es Schiff, mit der Ab sicht, zu rück
zu fah ren und uns den Sil ber schatz doch noch zu ho len. 
Die ser Ge dan ke hielt uns in ner lich warm, als der Win ter 
Mi klag ard, die sen Na bel der Welt, in eine trü be und un
wirt li che Stadt ver wan del te.

Der schwar ze Re gen hät te mir ei gent lich eine War nung 
sein müs sen, aber an dem Tag, als man mir das Ru nen
schwert raub te, war ich durch nässt und zu neh mend em
pört und wü tend da rü ber, dass man mich hier an der 
tropf nas sen Seve rusMau er so dreist ver folg te, um nicht 
zu sa gen: so un ge schickt – oder es war mei nem Ver fol ger 
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völ lig gleich gül tig, ob er ent deckt wur de oder nicht. Wie 
auch im mer, ich emp fand es je den falls als Be lei di gung.

Bei kla rem Wet ter konn te man in Kons tan ti no pel fast 
bis nach Gal ata se hen, das auf der an de ren Sei te des Gol
de nen Horns liegt. An die sem Tag je doch, als ich ein glän
zend po lier tes Bron ze tab lett hoch hielt und es be trach te te, 
als über leg te ich, ob ich es kau fen soll te oder nicht, konn
te ich da rin kaum die sen Mann se hen, der mich ver folg te. 
Die spie geln de Ober flä che zeig te mir ver wa schen und un
deut lich vor al lem das Ge sicht ei nes Frem den, mit spit zem 
Kinn und schüt te rem Ba cken bart, mit ei nem an ge deu te
ten Schnurr bart und lan gem, röt lichbrau nem Haar, das 
in Flech ten um die Stirn hing und teil wei se nach hin ten 
ge bun den war, um die blau en Au gen frei zu las sen: mein 
Ge sicht. Hin ter mir, ver wa ckelt und vom Re gen ver wischt, 
mein Ver fol ger.

»Was siehst du da?«, knurr te der grie chi sche Händ ler, der 
sei ne Ware un ter dem Zelt dach auf ei nem feuch ten Tep
pich stück zur Schau ge stellt hat te. »Viel leicht ei nen Lieb
ha ber?«

»Ich kann dir sa gen, was ich nicht sehe«, sag te ich mit 
dem freund lichs ten Lä cheln, das ich zu stan de brach te, »du 
gleidr gau gbrojotr. Ich sehe kein Ge schäft für dich.«

Er schnaub te und riss mir das Tab lett aus den Hän den, 
sein blas ses Ge sicht lief rot an, so weit es nicht von sei
nem par fü mier ten Bart ver deckt war. »Dann kannst du dei
ne Fri sur wo an ders in Ord nung brin gen, mey la«, fauch te 
er. Ich muss zu ge ben, das war eine gute Ant wort, denn 
auf die se Wei se gab er mir zu ver ste hen, dass er Nor disch 
ver stand und wuss te, dass ich ihn ei nen krumm bei ni gen 
Grab räu ber ge nannt hat te. Er hat te ge kon tert, in dem er 
mich klei nes Mäd chen nann te. Durch Er leb nis se die ser 
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Art hat te ich ge lernt, dass die Händ ler von Mi klag ard nicht 
nur öli ge Bär te und Ma nie ren hat ten, son dern auch äu
ßerst pfif fig wa ren.

Ich lä chel te ihn freund lich an und ging wei ter. Ich hat
te er fah ren, was ich wis sen woll te: Im Bron ze tab lett hat te 
ich au ßer mei nem ei ge nen Ge sicht den sel ben Mann ge
se hen, den ich schon drei mal vor her ge se hen hat te, als er 
mir quer durch die Stadt folg te.

Ich über leg te, was ich ma chen soll te. Ich hielt mein 
um hüll tes Ru nen schwert in der Hand und kau te scri pil ita, 
die dün nen Fla den bro te aus Ki cher erb sen, mit knusp ri
ger Ober flä che, die Un ter sei te von Öl glän zend. Sie wer
den in Ta bak blät ter ge wi ckelt und sind – o Wun der über 
Wun der – dick mit Pfef fer be streut. Die se De li ka tes se, die 
ich nörd lich von Holmg ard noch nie ge se hen hat te, war 
au ßer halb der Gro ßen Stadt so teu er, dass sie mit Gold
staub be streut bil li ger ge we sen wäre. Wahr schein lich war 
es die ses ver füh re ri sche Aro ma, zu sam men mit der Käl te, 
was mich drauf gän ge risch und un vor sich tig mach te.

Die Stra ße führ te zu ei nem klei nen Platz, wo die Fens
ter an die sem Nach mit tag, da es früh dun kel wur de, be
reits er leuch tet wa ren. Es hat te nicht lan ge ge dau ert, bis 
ich auf hör te, beim An blick von Häu sern, die über ei nan
der ge baut wa ren, wie an ge wur zelt mit ten auf der Stra ße 
ste hen zu blei ben, und mich statt des sen auf mei nen Ver
fol ger kon zent rier te. Beim quiet schen den Rad ei nes Mes
ser schlei fers blieb ich ste hen und sah mich um; der Mann 
war im mer noch da.

Er war aus dem Nor den, das war klar, denn er war grö
ßer als alle an de ren hier und glatt ra siert, bis auf den lan
gen Schnauz bart, wie er bei den eit len Ker len der Svear 
be liebt war. Auch er trug lan ges Haar, das er un ter sei ner 
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Le der müt ze nicht ge ra de gut ver steckt hat te, und ei nen 
Um hang, un ter dem er alle mög li chen schar fen Waf fen 
ver bor gen hal ten konn te.

Ich ging wei ter, vor bei an ei nem Stand, an dem eine Frau 
Ki cher erb sen mehl und ge trock ne te Fei gen ver kauf te. Ein 
Mann in ei ner Wes te aus Schaf fell bot in ei nem Korb Käse 
feil, da ne ben lehn ten zwei Mäd chen an der Mau er und 
hat ten Mühe, bei die ser Käl te nicht laut mit den Zäh nen 
zu klap pern und trotz ih rer blau ge fro re nen, zur Schau ge
stell ten Brüs te so ver füh re risch wie mög lich aus zu se hen.

Im Win ter ist die Gro ße Stadt ein trüb se li ger Ort. Hin ter 
ihr liegt das Schwar ze Meer und jen seits da von be ginnt das 
Gras meer der Rus. Sie ist düs ter und von ei ner al les durch
drin gen den Feuch tig keit.

Zu Be ginn des Jah res kann es noch ein mal warm wer
den, sodass man glaubt, der Alt wei ber som mer sei an ge
bro chen; doch von den letz ten Ernt e ta gen bis zum Fest 
der Os ta ra, das die Pries ter in Mi klag ard Pa schal nen nen, 
braucht man nicht auf Son ne zu hof fen, es reg net in ei
nem fort.

»Komm, wär me mich«, sag te ei nes der Mäd chen. »Dann 
zei ge ich dir, wie man das Tier mit den zwei Rü cken macht.«

Die sen Trick kann te ich. Ich ging wei ter und ver such
te, den Mann im Auge zu be hal ten, in dem ich mich um
dreh te und ein paar Be lei di gun gen los ließ, dann stieß ich 
mit ei nem Woll käm mer zu sam men, der mir ent ge gen kam 
und den Leu ten sei ne Mat rat zen fül lun gen an pries, da mit 
ihre Kin der in der Käl te nicht er fro ren.

Die nas se, glit schi ge Stra ße, die bis zum Ha fen hin ab
führ te und sich nach bei den Sei ten hin ver zweig te, wur
de im mer be leb ter: Bä cker, Ho nig ver käu fer, Le der händ ler, 
die Rie men zum Seil dre hen ver kauf ten, und an de re, die 
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die Fel le klei ner Tie re feil bo ten. Dies war kei ner der vor
neh men Stadt tei le von Mi klag ard, es war das Vier tel der 
ver härm ten Ge sich ter und bet telnd aus ge streck ten Hän de. 
Hier leb ten die Lah men und Aus sät zi gen, von de nen die 
meis ten den Win ter nicht über ste hen wür den.

Es war so kalt, dass mei ne Sin ne wie be nom men wa ren, 
und mei ne Ge duld war er schöpft. Ich muss te wis sen, wer 
die ser Mann war und wa rum er mir folg te.

Also schlüpf te ich in eine Sei ten gas se und hob das Bün
del hoch, in dem ich mein Ru nen schwert ver bor gen hielt – 
die ein zi ge Waf fe, die ich au ßer mei nem Tisch mes ser be
saß. Ich woll te ihm im Vor bei ge hen mit der ge schütz ten 
Klin ge ei nen Schlag ver set zen, ihn dann in die Gas se zer ren 
und mit der Waf fe be dro hen, bis er sei ne Ab sicht preis gab.

Er spiel te auch mit. Er blieb so gar am An fang der Gas se 
ste hen, weil er mich aus den Au gen ver lo ren hat te. Wäre 
ich im Schat ten ge blie ben, dann hät te ich ihn ab schüt teln 
kön nen. Aber ich trat her vor und schlug ihm ziem lich un
sanft auf den Kopf.

Er tau mel te und schrie: »Os kil get inn!«, wo raus ich zu
min dest ent neh men konn te, dass ich mich nicht ge irrt hat
te, er war aus dem Nor den – ob wohl man aus sei nem Brül
len auch ohne Sprach kennt nis se schlie ßen konn te, dass 
es »Bas tard« hei ßen muss te. Der Fluch ver riet mir auch, 
dass er zu den chris tusAn hän gern ge hör te, viel leicht so
gar schon ge tauft war, denn nur die sen war es wich tig, ob 
ein Kind ehe lich ge bo ren war oder nicht. Ein Däne also, 
und ei ner von Ha rald Blau zahns frisch be kehr ten chris
ten. Das konn te un an ge neh me Fol gen ha ben, an die ich 
lie ber nicht den ken woll te.

Drit tens stell te ich fest, dass sei ne Müt ze ein mit Le der 
über zo ge ner Me tall helm war, dem der Schlag nicht viel 

Low_Runenschwert_CS55.indd   18 02.03.2012   13:05:41



19

aus ge macht hat te. Und vier tens, dass er aus Fals ter war 
und ich ihn ziem lich wü tend ge macht hat te.

Das al les wuss te ich jetzt. Aber es gab auch so man
ches, was ich nicht wuss te, und das Schlimms te da von war, 
dass sein Ru der ge fähr te in der Gas se hin ter mich ge tre ten 
war. Er hat te mich um Luft rin gend zu rück ge las sen, mein 
Schwert war weg und die re gen nas se Klin ge des Man nes 
aus Fals ter schweb te dro hend über mir.

»Das wird Star kad aber gar nicht freu en«, brach te ich 
müh sam he raus, und der gro ße Däne zö ger te lan ge ge nug, 
um mir zu zei gen, dass ich recht hat te und er ein Ge folgs
mann mei nes al ten Fein des war, den wir vor län ge rer Zeit 
be reits be siegt zu ha ben glaub ten; aber wir hat ten uns zu 
früh ge freut. Dann ziel te ich mit dem rech ten Fuß zwi
schen sei ne Bei ne und woll te zu tre ten, aber er war schnel
ler und schlug ener gisch mit der fla chen Klin ge auf mein 
Knie, dann ziel te die Spitze wie der auf mich.

Er hät te mich zu gern um ge bracht, aber wir wuss ten bei
de, dass Star kad mich le bend ha ben woll te. Er woll te sich 
an sei nem Er folg wei den und mir das ge stoh le ne Ru nen
schwert un ter die Nase hal ten, mit dem sein Kum pan so
e ben am Ende der Gas se ver schwun den war. Der Fals ter
mann woll te nun tat säch lich auch von mir ab las sen und 
mach te An stal ten zu ge hen, wo bei er ver mut lich eine Be
mer kung ge macht hät te, dass ich noch mal Glück ge habt 
hät te und er mich beim nächs ten Mal auf schlit zen wer de 
wie ei nen Fisch. Statt des sen je doch ver nahm ich le dig lich 
ein paar un ar ti ku lier te Lau te, denn un ter sei nem rech ten 
Ohr er schien plötz lich das Heft ei nes Mes sers, des sen Klin
ge in sei nem Hals steck te.

Eine Hand zog es wie der he raus, so gleich gül tig, als zup
fe sie ei nen läs ti gen Dorn aus dem Fleisch. Das Blut ström
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te und spritz te nach al len Sei ten, und der Däne sack te zu
sam men wie ein lee rer Was ser schlauch.

Ich riss die Au gen auf, um zu se hen, wer statt sei ner 
jetzt im La ter nen licht der Gas se stand: ein gro ßer Mann 
mit kahl ra sier tem Kopf – kahl bis auf zwei mit Sil ber
band um floch te ne Zöp fe über je dem Ohr. Er trug die ka
rier te Hose der Iren, eine grie chi sche Tu ni ka mit Um hang 
und hat te ein lan ges Mes ser in der Hand. Zwi schen sei
ne Au gen war ein Wir bel tä to wiert, von dem ich wuss te, 
dass es der Œgis hjálmr war, der Helm des Schre ckens, 
ein Ru nen zei chen, das, zu sam men mit den rich ti gen Zau
ber wor ten, die Fein de vor Angst schrei end in die Flucht 
schla gen soll te.

Ich wünsch te er könn te den Zau ber ab stel len, denn auf 
mich hat te er durch aus die ge wünsch te Wir kung.

»Ich hör te, wie er dich Schwei ne furz nann te«, sag te er in 
gu tem Ost nor disch, und sei ne Au gen und Zäh ne blitz ten 
im Däm mer licht. »Also schloss ich, dass er dir nicht ge
ra de wohl ge sinnt war. Und da du Orm der Händ ler bist, 
der eine Mann schaft, aber kein Schiff hat, und ich Ra dos
law Schtsc huka, der ein Schiff, aber kei ne Mann schaft hat, 
dach te ich, dass ich dich drin gen der brau che als er.«

Wir pack ten uns am Hand ge lenk, und er half mir auf, 
wo bei ich sah, dass sein nack ter Un ter arm meh re re wuls
ti ge wei ße Nar ben trug. Ich sah den to ten Dä nen an, wäh
rend Ra dos law sich hi nun ter beug te und des sen Beu tel 
durch such te. Er fand ein paar Mün zen, die er ein steck te, 
den Sax nahm er auch an sich. Plötz lich wur de mir be
wusst, dass ich ei gent lich jetzt tot in die ser Gas se lie gen 
soll te, und mei ne Knie zit ter ten so stark, dass ich mich an 
die Mau er leh nen muss te. Ich sah zu dem gro ßen Mann 
auf – zwei fel los ein Sla we – der sei nem Arm ge ra de mit 
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dem Sax ei nen neu en Schnitt zu füg te. Jetzt wur de mir klar, 
was die Nar ben be deu te ten.

Er sah mei nen Blick und grins te. »Ei nen für je den, den 
du um bringst. Das ist dort, wo ich her kom me, bei mei nem 
Stamm so Sit te«, er klär te er. Dann half er mir, den Dä nen 
in sei nen Um hang zu wi ckeln und in ei nem dunk len Teil 
der Gas se ab zu le gen. Ich zit ter te im mer noch, aber nicht, 
weil ich nur knapp da von ge kom men war – ich wuss te, 
dass der Däne sei nes Wegs ge gan gen wäre und mich le
bend im Dreck lie gen ge las sen hät te –, son dern weil mir 
be wusst wur de, was ich ver lo ren hat te. Ich hät te vor Scham 
heu len kön nen.

»Wer wa ren die?«, frag te mein Ret ter, der sei ne fri sche 
Wun de ver band.

Ich zö ger te; aber da er die Mau er mit dem Blut des Man
nes ge tränkt hat te, hielt ich es für rich tig, dass er es wuss te. 
»Ein Krie ger von Star kad, der ein Mann von Kö nig Blau
zahn ist und un be dingt et was ha ben woll te, was mir ge
hört.«

Für cho nia tes, fiel mir plötz lich ein, den grie chi schen 
Kauf mann, der das Ru nen schwert be gehr te, seit er es ge
se hen hat te. Es war mir klar, dass der Grie che Star kad be
auf tragt hat te und über den Tod mei nes Ver fol gers nicht 
ge ra de er freut sein wür de. Es gab stren ge Ge set ze in der 
Gro ßen Stadt, und ein to ter Däne in ei ner dunk len Gas
se wür de bald zu Star kad und so mit zu cho nia tes füh ren.

Ra dos law zuck te mit den Schul tern und grins te. Wir sa
hen nach al len Sei ten, um si cherzuge hen, dass nie mand 
uns ge se hen hat te, dann tra ten wir aus der Gas se he raus 
und gin gen ohne Eile da von, wie zwei alte Freun de, die zu
sam men ein Bier trin ken ge hen. Mei ne Knie zit ter ten noch 
im mer, was das The a terspie len et was schwie rig mach te.
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»Mein Va ter sag te im mer, man kann ei nen Mann nach 
sei nen Fein den be ur tei len«, be merk te Ra dos law auf ge
räumt. »Dann bist du also ein gro ßer Mann, ob wohl du 
noch so jung bist, denn dein Feind ist kein Ge rin ge rer als 
Kö nig Blau zahn, der Däne.«

»Und eben so der jun ge Prinz Jaro polk, der Rus«, füg te 
ich vor sich tig hin zu, um sei ne Re ak ti on zu tes ten, denn 
von dort kam er ja. Als ich den äl tes ten Sohn des Kö nigs 
der Rus er wähn te, mach te er zwar gro ße Au gen, sag te aber 
nichts. Schwei gend gin gen wir ein paar Schrit te und ich 
merk te, wie sich mein ra sen des Herz lang sam be ru hig te.

Ver zwei felt ver such te ich nach zu den ken. Ich war fas
sungs los über mei nen Ver lust, aber im mer noch sah ich 
das Mes ser, das un ter dem Ohr des Dä nen aus des sen Hals 
he raus rag te, und das Blut, das ge zischt hat te wie das Was
ser un term Kiel. Wenn man ne ben ei nem Mann geht, der 
ei nem an de ren so et was an tun kann, dann ist es bes ser, 
vor sich tig zu sein.

»Was hat er ge stoh len?«, frag te Ra dos law plötz lich. Der 
Re gen lief über sein Ge sicht, das mit sei nen Er he bun gen 
und schat ti gen Ver tie fun gen wie eine Mas ke aus sah.

Was hat te er ge stoh len? Eine gute Fra ge, und schließ lich 
ant wor te te ich wahr heits ge mäß.

»Die Ru nen schlan ge«, sag te ich. »Den First bal ken un
se rer Welt.«

Ich brach te ihn zu un se rem Hov, den wir in ei nem ver fal
le nen La ger haus am Ha fen be zo gen hat ten. Nicht, weil ich 
die sem Ra dos law ei nen be son de ren Ge fal len tun woll te, 
son dern weil man es mit je dem Gast täte, der ei nem das 
Le ben ge ret tet hat.

Sig hvat und Kva sir, der klei ne Eld grim und die an de ren 
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Ein ge schwo re nen muss ten sich be reits um die rau chen
de Feu er stel le drän gen. Si cher lich spra chen sie wie so oft 
über Orms Plä ne, mit ih nen in ei nem schö nen Schiff übers 
Meer zu fah ren, da mit sie sich end lich wie der wie rich ti
ge Män ner füh len konn ten. Nur dass Orm kei nen sol chen 
Plan hat te. Mei ne Plä ne hat te ich auf ge ge ben, als ich vor 
Mo na ten das Dut zend Ein ge schwo re ne si cher von At ti las 
Hü gel grab fort ge bracht und die Step pen völ ker mit dem 
we ni gen be zahlt hat te, was mir an Sil ber aus dem über flu
te ten Grab noch üb rig ge blie ben war. Fast wäre ich er trun
ken, als das Ge wicht des Sil bers, das ich in mei ne Stie fel 
ge steckt hat te, mich ins Was ser hin un ter zog.

Nach dem man uns an der Kai mau er ab ge setzt hat te, 
konn te ich die Ein ge schwo re nen nicht ein fach ver las sen. 
Wie ein Ru del her ren lo ser Hun de hat ten sie mich an ge se
hen. Mich. So jung, dass je der von ih nen mich hät te Sohn 
nen nen kön nen. Und doch nann ten sie mich ih ren Jarl 
und prahl ten da mit, dass Orm der klügs te Kopf war, mit 
dem sie je ein Trink horn ge leert hat ten, selbst dann noch, 
als mir vor Stau nen über die Grö ße, den Reich tum und 
die Wun der der mäch ti gen Rö mer stadt der Mund weit of
fen ste hen blieb.

Hier wa ren die Men schen frei und ver brach ten ihre Zeit 
bei den Pfer de und Wa gen ren nen im Hip po drom, wo bei 
sie mit wü ten dem Ei fer ih ren Blau en oder ih ren Grü nen 
an feu er ten, schlim mer als al les, was ich von zu Hau se her 
kann te, so dass es in der Stadt re gel mä ßig zu Aus schrei
tun gen kam.

Die ver kohl ten Bal ken vom Vor jahr zeig ten noch deut
lich, wo es ge brannt hat te, an ge sta chelt von Geg nern des 
Nik epho rus Pho cas, der hier herrsch te. Es war zu kei nem 
Groß brand ge kom men und nie mand wuss te, wer das Feu
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